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Vocttifche Msbsrfichl.
Z« der Kriedrich»h»serM»»«rche»z«sa» « e»-

k«»ft meidet der Berliner Korrespondent des Londoner
.Daily Graphic", Kaiser Wilhelm habe«it de« Unter«
paatSsekretär des englischen Auswärtigen Amts, Sir Charles
Hardinge, eine lange Unterredung gehabt, und die Besprech¬
ung von Hardinge« it Tschirschii habe allen bisherigen
Argwohn beseitigt.

Z»« Fall P,dbi -l»ki liefert die .Franks. Ztg."
einen neue» Beitrag. Seinerzeit wvrde gemeldet, daß der
frühere Kolouialdirektor Stübel, als ih« und de« Land-
wirtschaftSmtuister uachgesagt wurde, daß fie bei der Ftr«a
Lippelsktrch beteiligt gewesen seien, gegen einzelne Blätter
klagbar geworden sei, Herrv.PodbielSkt aber nicht. Dazu
bemerkt jetzt dir „Frks. Ztg.": . Wir glauben zu wissen,
daß damals Herrno. PodbielSkt vo« Reichskanzler in irgend
einer For», vielleicht in der einer Anfrage oder des guten
Rats, uahegelegt worden ist, gleichzeitig Strafantrag zu
stellen. Herrv. PodbielSkt aber lehnte»u seiuer, für ge¬
wöhnlich als jovial bezeichnet«», eigentlich aber auch auderS
zu charakterisierenden Art « it den Worte« ab: . Was werde
ich denn? Stübel ist beleidigt,weil er Einfluß aus die Bergebuug
vou Lieferungen hat, ich nicht." Gleichzeitig erließ Herr von
TtppelSkirch eine entsprechende Erklärung. Damit war der
»ersuch, damals eine Klärung der ganzen/Angelegenheit
herbeiznführen, gescheitert." — Zu den Geschäftspraktiken
der Firma TtppelSkirchL To. liefert die. Ab. Korresp."
folgenden Beitrag: Bet der Postverwaltuug erhalten alle
Bewerber, dis für de« Tropevdienst als geeignet befunden
sind, zugleich» it der Einberufung ein Zirkular, worin fie
darauf aufmerksam gemacht werden, daß eS sich für fie
empfehle, die für den Tropevdienst nötigen Requisiten stch
durch die Firma Lippelsktrch zu beschaffen, die hierin be¬
sonders leistungsfähig sei. In eine« uns » itgeteilten Fall
hat ein Postbeamter, der zufällig die Bezugsquelle der
Firma TtppelSkirch in Erfahrung gebracht hatte, für die¬
selben Schuhwaren, wofür die Firma TtppelSkirch 35
forderte, bei der Lieferantin von TippelSk rch nur 18 ^
bezahlt.

Die Stell «»- des Erbpriuze« H»he»l»he «ls
Letter de» S »l»»i«l»« ts soll nach den.Hamburger
Nachrichten" ernstlich erschüttert sein. Das genannte Blatt
«eint zu dieser Meldung, daß weniger der stellvertretende
Leiter der Kolouialverwaltuug selbst als eine andere Instanz
au sein Ausscheiden aus de« Dienst denke. . Sollte die
Nachricht zntreffeu— und wir habe» keinen Grund, au ihr
za zweifeln—, so wäre das sehr bedauerlich. Nicht um,
weil ein Wechselt« der Leitung der Kolouialabteilung gerade
jetzt, wo die große.Reinigung" begonnen hat, tu jeder
Beziehung schädlich wäre, sondern vor olle« deshalb, weil
der Erbprinz überhaupt noch gar nicht Gelegenheit gehabt
hat, zu zeigen, was er leisten kann und will, da eben alles
i» Fluß ist."

Der preußische Fi»a«z« i»ifter, Freiherr vou
Nheiubade«, läßt folgenden Erlaß veröffentlichen: . Seine
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Majestät der Kaiser und König haben allerguädigst geruht,
durch Allerhöchsten Erlaß vo» 2. August 1906 einer großen
Anzahl vou Beamteu der Berwaltuug der indirekten Steuer»
in Anerkennung ihrer Verdienste bei der Einführung des
neuen Zolltarifs Auszeichnungen zu verleihe». Jude« ich
dies zur allge««iuen Kenntnis bringe, ist eS mir persöullch
eiu Bedürfnis, alleni« Zolldteust tätigen Beamten aus-
zusprecheu, daß fie durch ihre unermüdliche und verständnis¬
volle Arbeit dazu betgetrageu haben, die ungewöhnlichen
Schwierigkeiten, die «it der Einführung des neuen Zoll¬
tarifs verbunden waren, zu überwinden. Nur dadurch, daß
sämtliche Zollbeamten die großen Anstrengungen, die vou
ihnen gefordert werden mußte», gern aus sich genommen
haben, ist eS erreicht worden, daß die Ueberlettuug in die
neue« Verhältnisse sich ohne Störung vou Handel und
Gewerbe vollzogen hat.

Im »ördltche« Gp«»ie«, i« Bezirk v, « Btt-
ba», herrscht gegenwärtig ein gefährlicher Bergarbekterstreik.
Truppen in Stärke von 4000 Mann stud tu Bilbao zufam-
«eugezogeu worde«, welche die Stadt schützen. Ein Ge¬
schwader wird aus Ferrol erwartet, da mau vermutet, daß
die Bewegung von dem revolutionären Komitee organisiert
ist. Der KrtegSmtnister ist am Mittwoch in Bilbao ringe-
troffeu, um den König zu erwarten, der sich nach seiuer
Rückkehr aus England nach Bilbao zu begeben gedachte. Die
Grubeubefitzer im Bezirk Bilbao lehnen die Forderunge»
der Ausständigen als übertriebe« ab. Die anderen Arbeiter
scheinen mit ihnen gemeinsame Sache machen zu wolle».
ES ist bereits der GeueralauSstaud augekündigt worden.
Am Mittwoch Lormittag« achten Ausständige den»ersuch,
in Bilbao einzudriuge». Als fie daran verhindert wurden,
warfeu fie Steine auf die Truppen, die Feuer gaben. Ein
Manu wurde verwundet.

Schi«« schattet« irkttch eteea Verfass««- er-
halte« z« falle«. AuS Peking wird gemeldet: Die
Kaiserin-Witwe beabsichtigt, eine Konferenz vou hohen
Würdenträgern, darunter einige Btzeköntge, eiuzuberufe«,
um über die Annahme einer Verfassung zu berate«. Die
Kommissare, die vor kurze« vou ihrer Auslandsreise hei«,
gekehrt find, sprechen stch für einen allmählichen Uebergaug
zu einer konstitutionellen Regierung aus und halten 10 bis
15 Jahre für notwendig, um das Volk durch Erziehung
für eiu neues RegierungSstzste« reif zu machen. —Aus die
vereinigten Vorstellungen der diplomatischen Vertreter Eng-
laudS, Amerikas und Japans hat China das Versprechen
gegeben, an der russisch-chinesischen Grenze Zollstatioueu zu
errichten. Erst wenn diese geschaffen find, will Japan seine
Einwilligung zur Errichtung von Zollämtern in Daluy und
Sutuug gebe».

Vager -Meuigkeiten.
Gtlldt« ch Llmd.

Nagold. 25. August.
—t. Gestern versammelte» stch 30 Vertreter vou 20D«r-

lehe»rr«ffe«verei»e» des Bezirk» bei Gastwirt Dün
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zur Köhlerei behufs Besprechung wegen gemeinschaftlichen
Bezugs de» diesjährigen Obstbedarf». Der Lorfitz bei der
Versammlung wurde Schultheiß Deugler vou Ebhauseu
Vertragen. In der EtnleitnugSausprache gedachte der Bor-
fitzende des um die DarleheuSkaffeuvereiue des Bezirks hoch¬
verdienten Pfarrer Riediuger, Vorstand des Wärter Dar-
lehruskaffeuveretuS. Die Vereine de» BeflrkS beklagen den
bei der Nagolder Katastrophe verunglückten Manu allgemein,
umsomehr, da er eS in erster Linie gewesen sei, der die
Auregnug gegeben habe, die DarleheuSkassenvereiue solle«
den Bezug vou notwendigen Produkte« gemeinschaftlich von
auswärts beziehen. Jederzeit habe der auch um dar leib¬
liche Wohl seiner Mitmenschen besorgte Manu den Ber-
einen durch seinen erfahrenen Rat und praktischen Blick
zu nützen gesucht. Gerne kamen die Vertreter der
Aufforderung des Borsttzendeu nach uud erhoben stch zu«
Zeichen des ehreuden Andenkens au Pfarrer Riediuger
von den Sitzen. Hieraus kam«S zur Abstimmung betreff«
des gemeinschaftlichen Aufkaufs vo« Mostobst. MS jetzt
erklärten stch 19 Darleheukaffeuvereine bereit, den Auskauf
vou 40 Wage» Obst durch eine Kommisstou besorge» zu
lasse». Bei der Bersammluug, die durchaus einmütig ver¬
lief, kam noch zur Sprache, daß auch DarleheuSkaffeuvereiue
anderer Bezirke dar Beispiel der Nagolder» ereiue nach-
ahmeu uud sich zu« gemetuschaftlichen Bezug«otveudiger
Rohprodukte entschließen.

St «tt- «rt , 24. «ug. Die Laudwehrübuvgeu im
Herbstd. I . finden vo» 15.—28. Sept. auf de» Truppe»-
Übungsplatz Müufiugeu statt. ES werde» rund 1500 Mauu
(etuschl. Unteroffiziere) riugezogeu uud zu 10 Kompanien
zusammengestellt. Das AuSbtlduugSpersoual besteht aus
aktiven Offizieren und Unteroffizieren, außerdem treten noch
zu jeder Kompanie etwa2 Offiziere der Landwehr.

St «tt- art , 25. «ug. Die neue Gemeinde- uud
LeztrkSorduuug, welche die königliche Unterschrift am
28. Juli erhallen hat, wird jetztt» Regierungsblatt ver¬
öffentlicht.

r. St «tt- «rt, 24. Aug. Eine internationale Ver¬
kehrssprache wird besonders für Kongreffe immer nötiger,
darum haben stch auch schon verschiedene Bereiutguugeu für
Einführung der Esperanto ausgesprochen, so der Freideuker¬
kongreß tu LhalouSs. .S und in London der internationale
HaudluugSgehilfeuverbaud. Am1. Aug. hat ans de» 8.
Weltkongreß für christliche Ltebertktigkeit in Gens eine offi-
zielle Esperautoversammluug stattgefuudeu, bei welcher
folgende Länder vertreten waren: Schweiz, Deutschland,
Frankreich, England, Spante»,Oesterreich, Italien,Löhme«,
Dänemark, Norvegeu, Rußland, Ungarn, Schottland, Ja¬
pan, Nordamerika, RarShall Insel«, New Zealaud. Nach
begeisterter Eutgegeuuahme der i« Esperauto gesprochene»
Referate der Herren Rev. Horaee Duttou, Sekretär des
JageudbuudeS für Europa(englisch), Edmout Privat, Ge¬
neralsekretär des 2. Esperaut» Weltkongresse- i« Genf
(frauzöflsch) uud Pfarrer Schueeberger tu Lauseu(deutsch),
geuehmtgte die Bersammluug einstimmig die nachstehende
Resolution, die ihr vou Pastor Dr. Llark aus Nordamerika,

Zlriedet, '.
Sine Geschichte aus de« Volksleben

vouW. O. vou Hors. (W. Oertel.)
(Fortsetzung.)

Der Herd lag am Saume des Hochwaldes Bor ihm
dehnte stch eiue welle Heidefläche aus, auf der Wacholder
tu Menge wuchs— jenseits derselben lag wieder im wetten
Bogen dev Eichenwald. Zur Seite, uud zwar links vou
de« Herde, etwa io einer Entfernung vou mehreren hundert
Schritten, zog eine alte Heerstraße hi«, auf der freilich kein
reger Verkehr stattfaud, den» st« war so sehr auSgefahreu,
daß jedes Gefährt rettungslos feine» Verderbe» entgegen-
ging, welches er gewagt hätte, darauf fahren zu wollen.
Sie beeinträchtigte als, « eineu Fang nicht, obwohl, ich muß
rS bekennen, hundertmal tu « einer Einsamkeit, i« der ich
«ich nicht rühren durfte, « eiu Auge durch das kleine vier-
eckige Guckloch nach ihr hinstog, weil ich immer«einte—
daher müsse— Marianne kommen. Der Herd war in die
Erde gegraben, hatte eine kleiue Holzbank zu« Sitzen uud
war oben» it Rasen sorgfältig überdeckt. Rau« hatte er
nur für eine Person. Bon außen ksuute»au ihn kan«
wahroehmrn. Bor diesem Standpunkte lag das Netz, faßen
die Lockvögel uud läge« die Leckerbiffe« der »ögel. die
köstlich duftende«schwarze» Wacholderbeeren in dm schönsten
Aestcheu, untermischt vo»glüheudrote», hellleuchtendeu»ogel-
beere» i« dicke» Häugelu. Ju de» kleiueu Raume war es

warm uud behaglich, wen« auch draußen eiu schuetdeuder
Nord über die Heide pfiff.

Schönes Wetteri« Spätherbst uud alter Weiber Tänze
vähreu selten lauge, dachte ich, als ich eines Morgens»ach
de« Herde eilte und die Souu» eben au de« klaren Himmel
heraufblitzte. Lou ferue hörte ich schon den eigeutümlicheu
Ruf der KeammetSvögel. Schnell band ich metueu Lock-
vogel fest, schlüpfte,tu«eiu versteck, uud ehe etue Viertel,
stunde verging, hatte ich zwanzig Bögel gefangen. ES war
au diese« Morge«, als sollte« ein ganzer Herd voll wer¬
de»; denn Zug auf Zug kam uud füllte das Netz. Einen
reichlicheren Fang hatte ich noch nicht gemacht, uud doch
kamen immer noch«eue Schare».

Als ich«uu so dasaß fröhlichen- erzeug, blickte ich
hinaus durch das kleiue Feusterleiu, und eiu seltsam Ge¬
fühl durchzuckte«ich. Daher kam der wohlbekannte be-
ladeve Esel, uud neben ih« » it de» wohlbekauuten, läng¬
lich viereckigen Kasten eiue Gestalt, die der des Spengler-
steffeu auf- Haar glich. Jetzt trat auch hinter der Wald¬
ecke die Mutter hervor, mit dem kleiueu Kinde auf de«
Ar», uud das kleine Heer der übrigen Knabe», uud zuletzt
die schlank aufgeschossene Gestalt eines Rädchen», die ging,
als berührte ste de» Bode» nicht.

Wie mir da« Herz pochte, kauo ich nicht beschreiben.
ES drohte mir fast die Brust zu zersprenge«. Ich ver-
mochte« ich kau» zu rühren. Eiue seltsame Bangigkeit
durchzog» eiu Wesen. Doch lauge währte das nicht. Die
Freude übermauute jede» audere Gefühl. Ich zog »ei«

Netz zu, in dem wieder eiu tüchtiger Flug zappelte uud
schrie, uud raunte aus die Gruppez».

Der Steffen sah mich zuerst uud erkannte« ich auf de«
ersten Blick.

„Frieden" rief er, „armer Friede!, lebst du noch?
Wie ist dir'« gegangen, fett wir uo» nicht mehr sahen?"

Jetzt kam die Mutter. I » ihre»Auge» glänzten Helle
Lräueu, al» fie mir die Haod drückte. Die» geschah aber
mit einer so»ohltueudeu Wärme, daß «» » ich tief ergriff.
Alle Kuadeu raunten herzu uud degrüßteu»ich— u«r
ste nicht, fie au der«eiue Seele hiug uud «eiu Auge.
Ach, wie war ste so schön geworden! Zwar tonnte man
schon tu der Knospe die Rose«hueu; schon als Sind war
sie eiu kleiner Eugel, wett schöner als die, welche tu emserer
Kirche auf de« Altar säße» uud Posaune» dlieseu, ader
jetzt war ste eiue werdeude Juufrau in all de» wunder¬
samen Schmelz einer seltenen Schönheit, schlank wie eise
Pappel gewachst», ihr Aage so groß usd feurig, ihre
«augeu so rosig, ihr Rund so frisch, ihr Haar so reich,
voll uud gläuzeud, ihre Haut trotz des schwarzen Haare»
weiß wie dleudeuder Schure, aus de» die Strahlen der
Morgeufouue fallen.

Endlich hatte« « ich alle Glieder der Familie bewill¬
kommnet. Nur ste staub uud drehte den Zipfel ihrer Schürze
spitz zu uud sah unter stch, übero»d über vou flammeudem
Not übergoffr«.

Die Malter bemerkte eS uud rief lachend: „Rariauue,
kennst du denn deinen lieben Friede! nicht«ehr, oder willst
du ihn nicht kennen?'



de« Begründer der JngenddaudeS uudvorfitzmdeudeS Welt-Verbandes für»Christliche LiebeStäligkett" vorgrschlagm war..Dir Vertreter der Vereine für Christliche LiebeStätigkettaaS 17 verschieden«, Ländern, welche fich für die Propa¬ganda der internationalen Hilfssprache Esperanto interessierenund welche überzeugt find, daß ihre Verbreitung die christ¬liche Brüderlichkeit in der ganzen Menschheit und denFortschritt des Reiches Christi in der ganzen Welt imhöchsten Grade fördern wird, empfehle» di«Erlernung de»Esperanto ihren Brüdern and Schwestern in allen Ländern,und bitten die Vorstände und Führer aller nationalen Ver¬einigungen, die Einführung dieses vencn Bindeglieds, wel¬ches die Herzen in christlicher Liebe vereinigen soll, anzu-dahnen und auzaregeu* Der Weltbund für . ChristlicheLiebeStätigkeit" zählt gegen 70 000 Sektionen mit über4 Millionen Mitgliedern; es ist darum dieser Beschluß fürdas Esperanto ein großer Erfolg.
Gtatt -«rt , 23. Ang. Vorlesungen über Jour¬nalismus. Den Münch. NtUist. Rache, schreibt»an: ESgibt wohl keinen besseren Beweis für das hohe Ansehen,dessen fich die Presse heute erfreut, als das stets wachsendeInteresse, das ihrer Entwicklung und ihrer Organisationauch in den Kreisen der strengen Wissenschaft«utgegengebrachtwird. Noch vor etwa zwanzig Jahren war eine Vorlesungüber Journalismus eia Ereignis, und ich erinnere» ichdeutlich, daß von ergrauten und zopfige« UnivrrfitätSpro-fessoren über die. Herabwürdigung der Universität" bedenk¬lich die Köpfe geschüttelt wurden, als Professor Koch inHeidelberg eine Vorlesung über Journalismus anküudtgte.Das ist jetzt anders geworden. Heute betrachtet» an auchin akademischen Kreisen die Presse als eine» Faktor desSffeaMcheu Lebens, zu dessen richtiger Beurteilung und Wert¬schätzung ein höheres Maß positiver Keuutntfle gehört, unddir zahlreichen Vorlesungen des vergangenen SommersemesterSlege» von dieser Auffassung ein beredtes Zeugnis ab. Solas in Leipzig Professor Büchner über. Geschichte, die Or¬ganisation und die Technik des Journalismus", in BerlinPrivatdozrut vr. Schmidt ein Publikum über. die öffent¬liche Meinung und der Journalismus tu Deutschland" undhielt zugleich ein Seminar ab . zur praktischen Einführungin den Journalismus". In Greifswald las ProfessorWenck-stern über.Preßrecht", in Danzig an der Technischen Hoch¬schule Professor Thteß über. Journalismus", au -er Hon-delShochschule in Köln Redakteur vr . Brnuhuber über. Kulturund Presse". Dazu kamen noch dir schweizerischen Hochschule»in Bern und Zürich. In Lern las Professor Bücher über.modernen ZeituugSdieust" und in Zürich Privatdozrut vr.Weitste!»über. die Geschichte und dt»Entwicklung der Preß-gesetzt", sowie über. die Geschichte der TagrSprrsse währendder fra»,- fischen Revolution".

Lüsti«, »», 24. Ang. Gestern nachmittag wurde derFuhrmann Eugen Schmtd von hier, der«tt Maschineu-«ährn i« Ammertal beschäftigt war. als er an der Ma¬schine etwas uachsrhen wollte, wobei die Pferde anliefen,au der Ferse des eines Fußes von der Maschine erfaßt undderartig verletzt, daß er tu die chirurg. Klinik ükergeföhrtwerdrn mußte.
r. Gchaemhemfe«, OA. Stuttgart, 24. Ang. Gesternabend stürzte das 9 Jahre alte Löchterche» des LandwirtsKarl Gehrung io der Scheuer so unglücklich ab, daß derTod sofort etntrat.
r. Gd1«g»«, 24. Ang. Unsere im Umbau befindlicheMartiuSkirche wird über de« Hauptportal eine von Bild-haaer Strmlrn-Stuttgart gefertigte plastische Darstellungder Bergpredigt bekommen; das Werk wird in Maulbronn»Sandstein asSgeführt und hat eine Höh» von SV» w und5 m Breite.
r. G« ü«d, 24. Ang. In der gestrigen gemeinschaft¬lichen Sitzung der bürgerlichen Kollegien würbe die Einrich¬tung eines WeckerliuieniöschzngeS genehmigt und die ent¬stehenden Aufwendungen verwilligt. 20 Fesrrmeldrapparate,dir ans die Stadt verteilt werden, sollen bet der StnttgarterFirmaC. undF. Fein bestellt werden. Die Kosten für dieEinrichtung betragen insgesamt rvud 18000«tt -»ft«dt, 24.«ug. Die 84jährige Frau Lämmlewurde heute früh, neben ihre« Lette liegend, rot ans-

gefunden . In dem Zimmer war ans bisher nicht br-kauuter Ursache ein kleiner Brand entstanden, und die alteFrau scheint ihren Lob durch Ersticke« gefunden zu haben.
X / Gerichtssaal.

r. Stuttgart , 23. Ang. (OberkriegSgericht.) DerMusketier Auto» Ei »weck von der2. Komp, de- Juf.-Reg. Nr. 120, gebürtig auS Schwaudorf(Bayern) warvom Kriegsgericht in Ul« wegen UutrrnehmevS rim»tätlichen Angriffs gegen einen Vorgesetzte» unter Annahmeeines minder schweren Falles, wegen erschwertem Ungehor¬sam, sowie Verlassen seines Platzes bei« Kommando zu4 Jahren v Tagen Sefäuguk» verurteilt worden. Bo«2b. ach 26. Juni war der Angeklagte, der als uustchrrerHeereSpfltchtiger eingestellt wurde und schon öfters vorbestraftist, anf die Hanptwache in Ulm kommandiert und war schonim Lauf de« Nachmittags von de» Wachthabenden füreine» nach Mitternacht aaSzuföhreodev Patrouillengaug inAussicht genommen. Er stand von 10—12 Uhr nachtsPosten und batte sodann, nachdem er hieranf geschlafenhatte, den Fahuenpostes aufzusühren. Nach seiner Rückkehrauf die Wache teilte ihm der Unteroffizier Frrh mit, daßer mit ihm einen Patroatlleagaug mache» müsse. MS derWachhabende im Wachzimmer erschien und befahl, daß derUaterosfizier Frey« tt de« Angeklagten und dem MasketierMayer den Patrouillengaug auzulreleu habe, fiel ihm Ein-weck ins Wort und sagte: . Herr Feldwebel, ich möchte nichtschon wieder fort". Auf den Hinweis des Wachhabenden,daß er de« Befehl auSzssühreu habe, trat er ohne weiteresden PatroMmgang au. Unterwegs beschleunigte der Au-geklagre ohne ersichtliche» Grund seine Schritte und liefde» vorausgehmdm Unteroffizier vor. Dessen Befehl zrr-lückzngehm befolgte der Angeklagte zwar, aber kurze Zeitdarauf setzte er fich wieder an die link« Seite des Unter¬offiziers. De» wiederholten Befehl MÜSzugehm befolgteder Angeklagte nicht, sondern« achte Front gegen den Bor-gesetzten, hob sein Gewehr, das er mit beiden Händen amLauf gefaßt hatte, mit de« Kolben tu die Höhe and führtemit diese» einen Schlag nach de« Kops des Unteroffizier- ,der getroffen worden wäre, wenn er nicht» tt seine» rascherhobenen Gewehr Leu Schlag pariert hätte. Der Schlagwar so kräftig, daß der Kolben des Gewehrs des Ange¬klagten glatt abbrach. Der Musketier Mayer suchte denAngeklagten festzrihalteo, dieser riß aber loS, wobei ihmder Hel« entfiel. Er warf sodann sei» Gewehr und dasLederzeug weg und sprang davon, verfolgt von de« Unter¬offizier und de« MaSketier Mayer. In einer Sackgassewurde er schließlich festgeuommes. Gegen daS Urteil legteSinweck Berufung und zwar hinsichtlich des Strafmaßes,ebenso der SerichtSherr wegen zn nieder bemessener Strafe.Bei der Verhandlung vor de» Oberkriegsgericht wurde derAngeklagte von de« Sachverständigen als leicht erregbarerund moralisch defekter Mensch geschildert. DaSObrrkrtegS-gericht verneinte die Annahme eines minder schweren FÄlSund erkannte unter Aushebungd«S kriegsgerichtlichen Urteilsneben Entfernung aus dem Heere anf fünf Jahre undeinen Monat Gefäugui,S. Die gesetzliche Miudest-strase in diese« Falle ist b Jahr Gefängnis.
Deutscher Reich.

B -rki«, 23. Ang. Zur Taufe des Sohnes desKronprinzen am 29. Aagust find von den Vertreternausländischer Taufpaten bisher angrmeldet: für den Kaiservon Oesterreich Erzherzog Joseph, für den Kaiser von Ruß-lavd Großfürst Wladimir, für dev «Lnig von EnglandPrinz Christian von Schleswig-Holstein»ud für Len Königvon Italien der Herzog von Genua.
Berli », 24. Ang. Der Lok.-Auz. teilt mit, daß dieamtliche Nachprüfung des Kontrakts »tt TippelSkirchdurch die Behörden bereits so weit gediehe» ist, daß dieAuflösung dieses»ertrag- nicht« ehr lange auf fich wartenlassen dürfte.
Bertt «, 24. August. Die Nat.-Ztg. schreibt: HerrErzb-r, -r hat den Drang gefühlt, für sein schwäRschr»Leilvlalt die Geschichte der 4 KolonialdirekloreuDar Wort sagte mir viel. Ich konnte« ich plötzlichnicht«ehr halten und ging aus sie zu.Da schlug sie das Auge auf. ES war wie eine strah¬lende Sonne. Sir lächelte, and diese- Lächeln brza»berte» iS..Buten Morgen, Friede!", flüsterte ste so leise, daßum ich es hören konnte, aber« tt eine« so feelenvollev,wonnigen Tone, daß mir beinahe dar Herz aus der BrustHüpfen wollte vor Lust und Wonne. Ste reichte mir diekleine, schöne Hand, die ichi« Uebermaße» eines Entzücken»so hart drückte, da- ste zuckte.

.WaS treibst du hier?' fragt, mich Steffen. Ich mußteerzählen. Bis zn » einer Flacht kannten sie meine Geschichtegenau; denn ste kamen von meine« Geburtsorte her..Aber hier auf der Landstraße zu stehen, behagt mirnicht sonderlich," sagte Steffen. . Mir wolle» i» den Wald»«d «»S Kaffee kochen."
Ich wußte nahe ei« Plätzchen, wo eL fich gut lagernließ. Dorthin führte ich ste und eilte dann zu « eine»Herde. Mein überreicher Fang ließ es mir zu, ste aLewürdig zu traktieren. Die Witterungblkbschön, und dirSonne schien für den späten Herbst noch recht war» .ES war eine Lust zn sehen, wie mm dir Löge! grrnpstWarden. Alle- half, »ud bald genug war eine hiuläuAicheZahl fertig, die daun tu der Pfanne schnürten. Holz abermußte gesucht werden. Marianne»ud ich fauchen uns dabeibald zusammen, und jetzt, wo rw» niemand sehe» konnte,war die Sache anders als vorchr.

(Fortsetzung folgt.)

Bor hundert Jahren.
Am 26. August 1806 worde der BuchhändlerJohann Philipp Pal » auf Befehl de- Kaisers Napoleonerschossen, weller die Schrift. Deutschlandt» seinertiefe»Erniedrigung" (diese- Lach wurde soeben im NeudruckherauSgegebmu«d ist in der G. W. Zaiserschm Buchhand¬lung zu haben.) verbrettet hatte. DaS Geburtshaus diese»Märtyrers der deutschen Sache steht in der i« lieblichenRrmStal gelegene» OberamtSstadt Schorndorf. (Nbgr-bildeti« 1. Heft des Jahrg. 1907 des Buch für Alle.);Schon mehrere Jahrhunderte laug ist das altertümlichestattliche Hau» eine Apotheke, vier kam Pal» am 18.August 1766 znr Welt. Seit 189ö ist eS» tt de« Bild¬nis der tapferen Patrioten geschmücktu»d dazu mit derInschrift. Gut und Blut für» Vaterland1 1786- 1806*.Johann Philipp Pal« war also von Abstammung«inWürttemberg»!. Er kam aber nach der Schulzeit za seine»Onkel, eine« Buchhändler in Erlangen, in die Lehre We¬in Nürnberg wurde er als Gatte der Tochter de» dortigenBuchhändlers Ste!» selbständig. Al» Inhaber der Stein-scheu Buchhandlung versandte er t« Frühjahr 1806 dieHeine auovyme Schrift, deren Titel schon oben genannt ist.Der Verfasser wandt« fich darin mit heftige« Vorwürfengegen die RhriuSundsSrstm, di«ohne Widerstand Napoleon-Vasallen geworden waren, gegen die unwürdigen Zustände,die tald danach, am 8. August 1806, durch die Auflösung

zu schreiben, allerdings nur i« Westentaschenformat. Wireine derartig vergiftete DarstelluagSweise auf gut-gläubige und unpraktische Wählrrmassm wirken«nß, bar-über ist kein Wort zu verlieren. Wer ernste Fragen derdeutschen Politiki» SimplizissimuSstil abtut. derkannkau« » ehr auf den Glauben Anspruch machen, daß es ib»s« die Sache zu tun fei.I « »«», 22. Ang. DaS Bad ist au Herrn Pütz ansMünchen für eine in der Gründung begriffene AkttengM.schaft um 138 000 verkauft worden. !G «« erti»s-» i« Hsheuzoll. 24. Ang. In der Zeitvom 29. Ang. bi» 30. Gept. findet hier eine Gewerbe»»-,steljluug für Erzeugnisse vou hoheuzollerischeu Gewerbe-treibeudeu statt. Aussteller von anderen LaudeStetlm ftwzugelasseu, aber vou der Prämierung ausgeschlossen.r. N«»fra im Killrrtal, 24. Ang. Vorgestern hieltdie zur Zeit i« Manöver befindliche badische Artillerie(Rrg. 76) bei Freudruwetler ein Scharfschießen ab, welchesviele Zuschauer vou Sigmariugeu und besonders vou derEöiuger Umgegend herbeilockte.
r. Schloss M «t«««, 24. Ang. Der Grsßherzogund die Großherzogiu von Baden begaben sich« tt de» schöngeschmückten Sonderboot Kaiser Äilhe!« zu« üblichenBesuch des württ. KöuigLpaareS nach Schloß Friedrichs-Hafen, wo die Herrschaften um '/«I Uhrt« reich beflaggte»Schloßhafeu eiutrafeu.
Gtr«ssb«r- » 23. Ang. Der SrenzaAsseher Jülichin Smaawetler erschoß sich, nachdem er auZ Eiftrsncht einenSchuß auf seine Frau abgegeben hatte. Die Frau bliebunverlktzt. — In Brubach wurde eine Reblaushrrd entdeckt.Münche», 23. Aagnst. Auf der Staatsbahrrstreckezwischen Trmchtlingm und Pappeshci« wurden heute rinStreck'uwärte? und ein Batzngehilfe überfahren und getötet.Nürnberg. Der des Mord» an de« ViehhändlerLocher von Kalrental verdächtige Monteur Grnber, sowiedeffev Geliebte, die Arbeiterin Eurmgrr, in Msruseld-(OberSoyeru) find verhaftet wordenBr ««»«« (am Inn), 24. Ang. Nächsten Sonntagfindet hier die Palm -Feier statt. Bim Nürnberg gehthiezu ein Exirazng ab; fast alle Mitglieder des NürnbergerGemeinde:aiS, ferner Deputationen des deurschen und de»österreichische» Bachhäadler-LerbaudeS, 8 Gesangvereine,7 Turnvereine»nd «ine große Anzahl Palm'sch» Nach¬komme« ans Bayernn. Württemberg haben ihr Erscheine»zngesagt. Der württembergische HofsHauspieler Herr Lud¬wig Kaser wird die Festrede halten. (Vgl.unten.)W«r«r<, 22. Äug. In GimtShei» bei WormSwurde eine Frau Sei« Fütternder SchweineSSV eine«der Tiere in dm Finger gebissen. Da die Wunde nichtbeachtet wmdr, trat Blutvergiftung eiû die Fra» mußtein» Krankenhaus«ach WormS verbracht werden.Je »«. Wohl der älteste Zeitgenosse in Deutsch- 'land'.stin Löberschütz gestorben. I « Alter vou 124 Jahrenhat der Landwirt Christian Friedrich Biertümpfel nachknrzc-AKrankenlager daS Zeitliche gesegnet. Nach den An¬gaben seiner Familienmitglieder iß der Berstorbmei» Jahre1782 geboren und 1866 o» der Schlacht bei Auerstädtbeteiligt gewesen. Sein jüngster»Sohn" ist 80 Jahre alt;sein„Eukrlchm" 43 Jahre.

EtteeH»chzeit<,efellfch«ftv»« Blitze getreffe«.Gelegentlich der goldenen HochzeitSfeirr LeS EikauscheuEhepaars in RäSfeld(Kreis Borke«), an der etwa 60 Per¬sonen tettuahmeu, schlug der Blitz in das HanS, das inkurzer Zeit bis auf die Umfassungsmauern uiederbrauvte.i26 Festgäsie wurden durch den Blitzstrahl betäubt; konnteni aber ins Freie gebracht werde«, wo sie fich wieder erholten.Die Lebe»Oda«er der Jmsel Helg»l««d. DerKrenzreitung wird geschrieben: De» vielen irrigen Nachrichtengegenüber über die Zerstörungen au der .Düne" vou Hel-gsland möchte rin Sachverständiger, der über jahrzehntelangeBeobachtungen verfügt, festftrllev, daß der gesamte Verlust,dm die Düne durch die Stürme des letzte« Winters erlittenhat, fich insgesamt anf 4000 Kubikmeter beläuft. Nur dieNordbakr der Düne hat einige Meter zurückgesetzt werdenmüssen. Dagegen nimmt die Dünea» Südeude sehr viel
de» alten deutsche» Reiche» Bestegrlvug fanden. Bon dmErpreffvugm»nd den Schandtaten, welche die französischeSrttdareska damals verübte, teilt« ste empörende Beispielemit; au« alle« klang der Aufruf zum Kampf gegen dieFrauzosmherrschaft in Deutschland. Wer der Berfasser war,weiß man auch heute noch nicht bestimmt; vermutlich stammteste au» der Feder de» Kammeraffeffor» Jos. Sovr.v.Minin AnSbach. Napoleon hielt sich an den Verleger, ais erKenntnis vou de« Inhalt der Schrift erhalten hatte. Pal»befand fich in SeschästSangelrgmheUm in München, als dieerste Haussuchung bei Hm in Nürnberg erfolgte. I « Brr-trauen aufl seise Eigenschaft als Bürger einer ehemalsfreie» Reichsstadt kehrte er hei« , wurde aber sofort ver¬haftet und einer anßerordeutlichen Rilitürkommisfion i»Brasvau(Obrrösterrrtch) überwiese», welche von Napoleondm bestimmten Befehl hatte, den Schuldigen in dieruud-zwanzig Stunden zu verurteilen und hiurichtm zu lassen.Die Verurteilung zu« Tode erfolgte»wegen absichtlicherVerbreitung ebrmrühriger Schriften Wider Frankreich" am26. Ang. 1806; mannhaft starb der patriotische Verleger^ohne de» Berfasser der verhängnisvollen Schrift genanntzu haben. Diese brutale Gewalttat Napoleon» bat sichtwenig dazu betgetrageu, i» deutschen Lotte dm Geist au-zufachrv, dert« dm Freiheitskriegen triumphierte.(». f-»-)



«ehr z», als fie am Nordraude verliert. Das Eüdevde
Ist jetzt aber1 Kilometer laust. 4« «ach den Strö«uugeu
und Windrichtungen wird eS hi«, nutz herbewegt, ähnlich
wie die ^wandernden Dünen" in Ostpreußen— aber i«
allgemeinen wächst«» stetig in der Richtung uach Südosteu.Was die vorausstchtliche.Lebensdauer" der eigeutlicheu
Insel Helgoland betrifft, so schätzen die Sachverständigen
diese noch aus etwa zweitausend Jahre. Die Zerstörungen
au der Insel und der Däne waren diesmal so geringfügig,
daß der Kaiser, als er vor einigen Wochen vor Helgolandlag, uach Entgegennahme der Berichte er nicht für not»
«endig erachtete, fie in Augenschein zu ueh«eu.

Ausland.
Zürich, 23. Aug. Hochschule. Die Regierung und

der LrziehuugSrat des KastouS Zürich verfügten Verschärf-
»usttu des Aufnahmestatuts der Hochschule in Zürich, um
den Zudraug der fremdländischen Gtndiereudeu an die hirstge
Hochschule einigermaßen eiuzuschräukeu.

Pari- , 24. August. Der deutsche Botschafter FürstRadoliu reiste heute abend mit Gemahlin zu« Urlaubs¬
aufenthalt uach Deutschland ab. Der Botschafter begibt
sich zunächst uach Norderney zu« Besuche des Reichskanzlers
und sodann zu den aus Anlaß der Taufe des Sohnes des
Kronprinzen statisindrude» Feirrlichtritev. Hierauf reist
der Botschafter uach seine» Schloß Jarotschiu, wo er den
Urlaub verbringen wird. Während setuer Abveseuheit wird
der Botschaftsratv. Flstow die Botschaftsgeschäfteführen.

Obaffa, 24. Aaz. Ja der hiesigen Abteilung der
Bauerubank wurde ein Fehlbetrag von 30000 Rubel ent¬deckt. Auf Verfügung des Gouverneurs wurdes die Be¬
amten der Bau! zur Untersuchung gezogen, wobei eS sich
herausßrllte, daß einige der revolutionären Organisation
angrhöreu, für deren Zweck große Summen verausgabtwurden. Ein Buchhalter«ud fünf Beamt« wurden ver¬haftet.

Niga, 24. Aug. Auf de« Gute Sroppenhof in Liv¬
land wurde von revolutionären Bauer» das Erbbegräbnis
der Familie Baron Bietiughoff geschändet. In Efsevhof
wurde der Bauernhof des regierungstreu verbliebenen Ge-
»eiudeältetzeu nledergebrauut. Die Banditen ließen daS
Vieh nicht aus de» brennenden Stall berauS und beschossende« Srmurndsn Bauernhof und die flüchtigen Einwohnermit Salvenfeuer.

Das Erdbeben in Südamerika.
Valparaiso, 24. Aug. Die Behörden zwingen dieEinwohner, sich an de»AnsräumuugSarbeiteu zu beteiligen.

Die Verwesung der verschüttetes Leichen« acht sich bereits
bemerkbar uad es werden augenbUSttch alle Anstrengungengemacht, den Aasbruch einer Epidemie zu verhindern. Doch
bietet die Beerdigung der Leichen, weil die Friedhöfe zer¬
stört stad, die größte Schwierigkeit.

ValpariAf», 24. Aug. Heute früh trat hier starker
Regeufall eia. Dadurch wurden viele Persoueu genötigt,
die Feldlager zu verlassen und is den Häusern, trotzdem fie
siazastürzen drohen, Zuflacht zu suche». Sollte der Regeuauhalten, so dürfte die Gefahr des Eintritts einer Epi¬
demie wachsen. ES find Küchen zur unentgeltlichen Speis¬
ung drS Volkes eingerichtet worden. Die Vorräte au Chlor
zur DrSiufektion stad erschöpft. Etwa 500 Leichen find
noch sicht beerdigt.

Vermischtes.
Mißglückter„Pferdehaadel". Die SrlLgeuheitS-

arbetter Gouurmauu uud Lietz in Berlin ürabstchtigteu, mitriue« besoudrreu Trick einen Schwindel auszuführru. Sie
wollte» irgendwo rin Pferd stehlen uud alsdann verkaufe».Zu diese« Zweck verfertigten fie einen gestempelten Kauf¬

vertrag, in dem bescheinigt wird, däß Gouuemauu von Lietz
Pferd und wagen für 450 gekauft habe. Daun gingen
beide Kumpan» nach der DtrSseustraße, brachen in den
Stall des Fuhrherru Wolf ein, holten ein Pferd heran»,
spannten es vor ein auf de« Hofe stehendes Break uud
fuhren davon. Mit de« Kaufvertrag in der Tasche glaubten
fie jederzeit ihre Beut», die 1500 wert Ist, ohne Ver¬
dacht zu erregen, au den Manu-ringen zu können. Aber
schon der erste, de« fie Pferd uud Wagen aubotev, der
Pferdehändler Meißner in der SrelfSwalder Straße, traute
dem Handel nicht uud lehnte das Geschäft ab. Jetzt stellten
die Diebe de« Wagen bei de« Schankwirt Michaelis iu
Weißeusee unter, sm das Pferd allein zu verkaufen. DaSnah» ihnen denn auch ein Gärtner für 300 ab, aus
die er 228 auzahlte. Unterdessen wurde der Diebstahlentdeckt. Die Kriminalpolizei fand bald die Spur der
Täter, uud der Kaufvertrag, der de« Gärtner Vorgelegenhatte, verriet ihr auch den Namen der Spitzbuben. Sosue-
«auu worbe srstgenommeo, während»au Lietz noch uicht
dingfest mache» konnte. Wolf hat Wagen und Pferd wiedererhalten. Auch der Gärtner, der iu gute« Glauben handelte,
rvwd ohne großes Verlust davouksmmeu, denn die Kriminal«
Polizei beschlagnahmte Sei Souuemauu noch 70 und bet der
Braut deS Lietz 120

Mädche« «l- Schmugglerinnen. LvS Gens
wird berichtet: Zwei Mädchen namruS Bachersi» Alter
von 17 uud 19 Jahren haben eine verwegene Schmugglertatassgeführt. Sie gehöre» einer Familie an, deren Vorfahren
schon Schmuggler gewesen sind; das Feld ihrer Tätigkeit
waren die Berge, wo die Grenzen der Schweiz, von Italien
and Oesterreich nahe on daS Sttlfser Joch kommen. Mit
den Zollbehörden hatte» fie schon viele Kämpfe auf Leben
«ud Tod zu bestehen, bei denen auch viele Mitglieder der
Familie gefallen find. Jetzt lebt nur noch eine Familie
von Bater, Mutter und de» zwei Töchtern, die die Heldinnen
der letzte» Geschichte gewesen find. Der Bater leidet gegen¬
wärtig au deu Folge» eines Gewehrschusses durch den Ell¬
bogen, de« er bei einem„Unfall" erhalten hat. Er war
nicht imstande, einer: Tabaksack über die Schweizer Grenze
«ach Italien za schmuggeln, und so traten seine Töchter
au seine Stelle. In der Nähe der Höhe des PageS wurden
sie jedoch von zwei Zollbeamten überrascht. Während nun
daS ältere Mädche» schleunigst den Weg fortsrtzte, hielt daS
jüngere von einer geschützten Stelle aus die Wächter mit
Gewehrschüssen zurück. Die Männer antworteten, uud sie
beschoffen stch gegenseitig so lauge, bis dir ältere Schwester
mit dem Tabak einen Vorsprung von einer halben Stunde
gewonnen hatte. Daun verschwand die jüngere Schwester
plötzlich und kehrte auf Umwegen über die Berge, aus denen
sie jeden Pfad kennt, uach Hause zurück.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 24 . Aug . Auf dem heutigen Biehmarkt waren »«ge¬

führt 16 Paar Ochsen, 110 Kühe, 40 Kälber, 61 Stück Schmalvieh.
Verkauft wurden 12 Paar Ochsen mit einem Erlös von 10 896
65 Kühe mit 13 850 26 Kälber mit 3280 30 St . Eckmalvieh
mit 8892 Auf den Schweinemarkt wurden 190 Läuferschweine
und 480 Stück baugfchweine zugeführt, wovon 90 Stück Läufer¬
schweine mit einem Erlös von 2200 ^ und 400 Saugschweine
mit 3800 verkauft wurden . Preis per Paar LLuferschwein« 48
bis 100  Saugschweine 21 —46

r. Dornstette « , 24. Aug . Dem heutigen BartholomäuSvieh-
markt wurden zugetrirben : 28 Paar Ochsen 51 Kühr und 46 Stück
Kleinvieh . Obwohl zahlreiche Käufer erschienen waren , ging der
Handel , wohl der hohen Preise wegen , wenig lebhaft . Noch flauer
war der Verkehr auf dem Schweinemarkt . Hier waren 189 Milch¬
schweine und 18 Läufer vorhanden , für erster» wurden 24 —40 ^
für letztere 40 —80 ^ erzielt.

Stuttgart , 23. Aug . Die Schlachtungen in Württember g.
Nach der amtlichen Statistik der Schlachtvieh - und Fleischbeschau
wurden im 2. Vierteljahr 1906 in Württemberg geschlachtet: 4644
Ochsen (im ersten Vierteljahr 1906 : 4445 Stück), 3435 Bullen (3282 ),
10102 Kühe (14 288 ), 23 201 Jungrinder (20 667), 46 078 Kälber
(47 576), 100111 Schweine (104 137), 4406 Schafe (6216 ), 7986
Ziegen (5971 ), und 186 Pferde (gegen 526 im ersten Quartal ).

r. Jlsfeld OA . Besigheim , 24 . Aug . Auf dem hirstgen Holz¬
markt,  dem größten de- württembergischen Unterlandes , waren
wieder Holzwaren in allen Battungen vertreten . Die Zufuhr er¬
streckte fich auf Bauholz , Bretter , Latten, Rahmenschrnkel, Wein-
brrgpfähle , Kübler- und Küferwaren usw. Der Absatz war indessen
wegen der ungünstigen WeinauSsichten nicht so lebhaft alS in den
Vorjahren . Die Preise für Küferwaren , Wrinbergpfähle rc. waren
verhältnismäßig nieder. Gespaltene Pfähle kosteten pro Hundert
2,60 —8,60 gesägte 1,80—2,30

Dörzbach , 21 . Aug . Schweinemarkt . Am 14. und 20. August
waren zusammen zugeführt 290 St . Milchschweine . Preise 24 bis
47 ^ pro Paar . Die Echweinemärkte haben sich durch Zuzug von
Käufern aus dem mittleren Jagsttale verbessert, auch waren auf
verschiedenen Märkten letzter Zeit Schweinezüchter vom OA . Gera-
bronn zum Verkaufe von Milch - und Läufrrschweinen hier.

Gügliuge « , 21. August. Dem Biehmarkt wurden iw ganzen
zugeführt 119 Stück. Der Handel in Jungvieh und Fettvieh ging
flott von statten bei sehr hohen Preisen , dagegen wurde in Kühen
wenig gehandelt.

Blaufelde « , 22 . Aug . Schweinemarkt . Zufuhr 110 Milch¬
schweine, welche sämtlich bei steigenden Preisen per Paar zu 40 biS
60 ^ von Händlern und Sackkäufern aufgekauft wurden . Auf
nächsten Markt ist größere Zufuhr erwünscht.

Saatenstandsbericht für Württemberg
vom Monat August  1906.

Die schon seit Mitte Mai herrschende unbeständige Witterung,
die die Entwicklung der meisten Feldfrüchte in nachteiliger Weise
beeinflußte, setzte stch auch in der zweite » Hälfte deS Monats Juli
fort . Erst gegen Ende Juli trat trockenes und beständige- Wetter
ein, das nur durch vereinzelte Gewitterregen unterbrochen, bis zum
Ende der Berichtsperiode (Mitte August) anhielt . Dank der gün¬
stigen Witterung der letzten Wochen reiften die Getreidefrüchte
rasch heran, und mit der Ausnahme des Habers waren sie sogar
um Mitte August im größten Teile des Landes bereits gut unter
Dach gebracht. Quantität und Qualität sind im allgemeinen be¬
friedigend ausgefallen . Immerhin wird sich bei Wintergrtreide,
teils infolge starker Lagerung der Frucht, teils infolge Auftretens
von Brand und Rost, gegenüber dem Vorjahr ein Minderertrag er¬
geben. Auch bei Gerste sind die Körner mager und leicht geblieben,
während der Haber einen guten Ertrag verspricht. Der Stand der
Kartoffeln  ist vielfach kein guter. Durch die Nässe in den Mo¬
naten Juni und Juli haben besonders die Frühkartoffeln gelitten;
Spätkartoffeln scheinen sich bis jetzt besser gehalten zu haben. Der
Stand des Hopfens  ist ungleich ; teilweise leidet er durch Ruß uud
Schwarzbrand . Aus den meisten Bezirken wird berichtet, daß der
Ertrag zurückschlage. Günstig war die Witterung für die Gewinnung
von Orhmd,  das zu einem großen Teile bereits eingeheimst ist
und gleich dem ersten Schnitt reiche Erträge geliefert hat Vielfach
ist noch ein guter dritter Schnitt zu erwarten . Die Ob stauS-
sichten  haben stch auf dem Stand des Vormonats erhalten , und
im Landesdurchschnitt ist immerhin in Aepfeln und Birnen eine
annähernd mittlere Ernte zu erhoffen. Dagegen ist der Stand der
Weinberge , der im Vormonat noch ein mittlerer war , noch weiter
zurückgegangen und im Durchschnitt des Landes ist nur ein geringer
Ertrag zu erwarten. _ _

Verzeichnisse der Märkte in der Umgegend.
Vom 27. Aug . bis 1. Septbr.

Rottenburg : 27 . August Biehmarkt.
Pfalzgrafenweilrr : 30 . , „ „

Zur Herbstbestellung . Auf einem nährstoffreichen Boden
können stch die Saaten schon im Herbst kräftig entwickeln und kommen
dadurch besser durch den Winter . Einen Ueberschuß von Nährstoffen
müssen aber die Pflanzen im Boden vorfinden , da sie ihre Nahrung
nicht so vollständig auS ihm herausholen können, etwa wie da-
Vieh fein Futter aus der Krippe glatt auffrißt . Besonder - muß
die PhoSphorsäure im Ueberschuß gegeben werden , da sämtliche
Kulturpflanzen von dieser große Mengen bedürfen, während ek dnr
meisten Böden an PhoSphorsäure fehlt . Eine kräftige ThomaSmrhl-
düngung ist daher gerade kür Herbstsaaten überall zu empfehlen.

von L.1G au
—fertigeBluse«! —Musteru. Auswahlena«jedermann.
Solöonksu» «taindrannsr, 81uttg»i-1, Marienstraße 10.

Brirfkaste» - er Pedaktiv«.
I . Et . m H. Ihre Verse verraten tiefes GemSt,

stad aber in der Form  noch ücht druckreif. Auf Wunsch
senden wir Ihre Sache» zurkck.

Wittkruug-verstersage. Sonntag deu 26. Anguß.
Meist bewölkt, regnerisch, Kbkithluag.
D -uck uud Verlag der » M .. Z a t j e rffch« . Buchdnrckertt (Emil
Haffen Nagold Für die Redaktion 'verantwortlich : K. Porr.

Altensteig.

Fahrnis-Versteigerung.
I » der KoukurSsache über da»Vermögen deS Maurers- uud Stein-Hauer» Friedrich Merkle von Alteafteig bringe ich am

Mittwoch-eu 29. Augrrst IS .,
von morgens 8 Uhr an,

vor dem Hause des Merkle die vorhandene«

Werkzeuge «. Materialien
gegen Barzahluog1« öffentliche» Aufstreich zum Lerkauf, nämlich

mehrere Halbeisen , Breiteisen , Schlageisen , Meißel , eiserne
Gerüstträger , Ketten , Zweispitze, 1 Amboß, 1 Zementwalze,
Hebeisen, Wasserwägen , Grabsteine , Grabsteinkreuze,
Kindergrabsteine , Hausteine , Schleif - und Schütt¬
steine, eiserne und hölzerne Schubkarren , 1 Faß
mit ca 100 1 Carbolineum , 39 Stück Porzellan - —
figuren , 1 Wasserschlauch, 2 Ablauftische mit Wassersteinen,
Stein - und Truchenkarren , verschiedene Platten , 1 Grab¬
einfassung, ca 600 St . Dachplatten , 1 Aufzugmaschine mit
Drahtseil , 1 Flaschenzug und mehrere Gerüstdielen und
Gerüststangen.

Liebhaber find eingeladeu.
Deu 18. Sagust 1906.

Konkursverwalter:
LeztrkSnotar Beck.

Liebhaber
eine» zarten reinen Gesichts mit rosigem
jugrndfrifchen Aussehen , weißer , samt¬
weicher Haut und blendend schönem Tetut
gebrauch» nur die allein echte:
Steckenpferd- Lilienmllchseise

v. « ergmuu » «L <Lo . , Radebeul,
mit Schutzmarke: Etrckeupferd.

b St . 50 Pf . bei : « . HV. OttoHott.

Sie LllSou
llLnlvr

oder

1'oUküdsr
kür jeüe ^rt diesiger oäer susvSriiMr
üescliükte, Fabriken , Orunssstücke,

Oüter uacl Oevverbedetriebe

rarebu. verschwiegen
otine Provision , 6s kein ^ xent , Uur^tl
.̂kommen iE . ALL E

Verlangen 8le kostenfreien Lesuck rvecks
Lesietitixunx und Rücksprache.

lntolxe der. »uk meine kosten , i» S00 Lei¬
tungen ersckeinendea Inserate din stets mit e».
25V0 kLpitakkrLttixen KekieklLnten . aus gaar
Deutschland und dlaekdarstaatea ln Verbindung»
datier meine enormen Lrtolxe , xtLnrenden und
LLblrelcden Anerkennungen.

^itea Dnternekmen mit eigenen öureau»
ln vreaden , l-elprlx , » »nuvver , Köln »/Kd.
und Ksrlarutie (Laden).

Nagold.
Ein 14 Wochen trächtiges

Mutter-
schwei«

setzt de« Verkauf auS
Chr . Brösamle
zu« schwarzen Adler.

Nagold.
Deu sehr schön stehenden

Haber-Ertrag
von SG m tm Salzer öschle sucht
ich zu verpachte»
I . G. Walz , Tuchmacher.

Nagold.
De"

Haber-
Ertrag

_ vonV»Morgeni« Bad
oat zu verkaufe«

Bischofs, Witwe.

Neu!
Nagold.

Praktisch.
Slclngen 's

KWfiM
ist nnd bleibt der beste.

Fävgt LVGGte vv» Fliege«.
Alleinverkauf

Llvlr.
billig. bewährt.

Wiederverkäufe«: so xro»
Preise.

AnerkamrtseineFabrikate!

Ueberall zu habe«.



Nugold.

Einige Mädchen
als Hilfsarbeiterinuen gesucht

bei gutem Lohn und dauernder Beschäftigung.

Fabrikation von Bijouterieaufmachungen.

«snNslsIskesnslsIl Kifekkeim ^E
InrUtut >. »»»»«» mit p»nklnn»t. L«,n . 1S8L. Söder « UnoSsInsvkül »,
K«»l»oün1« mit väterliche in ck«ll Hünüslsvikksnschnktsu unck
»ioksror Vordsr «itm >k kür ÜL» 8Injührlv «n-8»»msn . Klns1»i- 8 sntoi

prokpektv °nä Lsksrsm «» äurek virodtor > dsimsr.

-»rlrsiiirüirri > 18 . 8vpt . j p̂tsedei-liirlllii.

lllsins kürkeksn
zu« Ei «« ache»

hat noch abzugebeu und Sittel m»
baldige Bestellungen

Fr . Schuster , Nagold.
, Nagold.öouäriol 's vdeiüisvli«

8sits"
entfernt schnell und ficher alle Flecken.
Stück 30 iZ Zs haben Sei

LmiL ViLl LVLuvIrvr.
Nagold.

in bester Lage der Stadt Per sofor
jOktober

zu mieten gesncht.
Offerte » unter L » IOV an die Exped.

d. Blattes.

leinacker
tlii'Slliqiiklle

keinnsI^IickeL
islel-l l-eshhölieiirnsLsei'kls-cbeit L!

« N

Wildberg.
Unterzeichneter ewpstehlt sein in großer Auswahl «ub neuester

Systeme ueueingerichteS Lager in

IltzllW Mil Ostkll,
sowie

Ĥ aseLlLvsseli », LLools
^säsr 2röL8S,Hvl >I «ntfülk «r , ILnrniurviiLiA

1U»K8lÄr «I», KU88«r»vri1 «I1 Wu88 «r »rL8AsiL88«» ,
OF«i»roI »rl »öKvii , 8vvvi « Avrntlvn KküNr«»

za nsr billigen Preisen und ladet zu deren Befichtifuug löslichst ein
<m. Ike iitt « ! .

Olk«» « » Ä LvrÄKsseliLLt.

S

^SpÖflI'6I''L kL-rK-sekSir
IlöMIiMiIilrrcliiile mit kririmst

e
kltsrn^rvrri . I0Sk0

vollen üusküdrlicde Prospekte xrotls unck
trank» verlangen von Olraktor SpSkrur.

»Dmi
> « i« er
I « inghase« 7

iWeefsertopf
iNnchWknnr»

»

20—35Psd
15-20 35.
30-40-60.
15-30-50.
20—40

« sowie in 10 Pf.-Doseu
ä^ 6.70gcg.Nachv.od.Vorschußw 8 «« rl «u ir.
Klrvdtioim-'fgvll 105(Württ.)
I « Holzgeb. PretSl. z.iDleust.

Nuchuohwegebühreu Werve« sofort vergütet. Jeder Sen
dnng liegen Gutscheine mm GrattSbezva eleaanler Taschenuhren beiIVr»»Sn<e«

Verlag iler Llbllogrrpdircden Inrtitutri» liriprig«na wie«.

In voUKänelig neuer Lesrdeitung Ut soeben erschienen:

veumanm vnr-«na VEdn-reMon
Ser veutsehen veichr.

Vrert«, neubenrbeilel«oriel verrnekrie Hofl»g«,
mit 40 ZlöälepILnen, einer politischen Übe»ichtrk»iteu. einer verkelmkarlr.

herru,gegeben von Ma» Sroerlke unck wlldel« Hell.
, retnendLna « 1» , Mord , « Pt . o«l»r , y »ldl»«l. rd»«et ,» ,» wnrk , » pr.

«n »n^ ied. hrUet,«» ynuelbueh für «l»n pr»kttta>« i S «br»o<t,I 8» «>«h»lt
tn ee. 7A,ooo Sretdeln »tt« »et Oemlchlenck bezüglichen topo - r. pdllöien O.men,
limitt» , Si »»l,n onel ckerenV- , » »>,cn, «d,, !,k « tovi« »Ue >r,en«« ie «r-
« »dnin. vereen 0rtl » »l, «n , <U«8 >n » »dn «r, »dl «n , «NeN«U, >«n»v,ed »I,-
nill «, Sn, »den über öl» V«rl>el,r »»nli »l, «n , S »nd «n , SedSr «en, Strüien,
Scholen , <U« S »rn >l»n, « ertch«»»r, »nil », !»n, AnüuNrt «, y »n <l«t m>«S »» «rd «, diklortlche 0o »I, «n on« ^ «l«, »nüeee.

prorpekle gralir, aer errte üanö rur Nnricht Surch
HV. »Latusi-' sche Buchhdl. Nagolo. D

Sr. Linienmexer'r
„Mrpelrolemn uni
Zlurpetroleum-5eife"

bestes Mitte! zur Pflege des Haares
und der Kopfhaut, empfiehlt an Ork-
giualpreissu die Verkaufsstelle von

Hvll . Ie»LK.
Ei « gesundes, erfrischendes u.
wohlbekömmliches Hausgetränk
bereiten Sie sich aus Heinen's
IL,,ii8t »i<»b>tder »»Iit . Das
Liter stellt sich auf 6—7 Pfg. —
Frei von gesundheitsschädlichen
Substanzen , laut Analyse des
vereid, Chemik. Port.- ISO I
3.20 M , 60 I 1.28 M. In
Haiterbach beiG. Gutekunst.

prümisrt in StmttUort Igl>2.
Dieselbe liskert laut Lnal)-sö

eines äer gsbultvoilstsu Llinsral-
vasssr ,velebss eiuüssunädeits-
unä LrkriscdangsZetränk erster
6üts ist uuä sieb iutoi^s üiessr
AutsuDixrvusobattsusov .vs ^sn
keiner Dillî ksit überall sebusll
eivZskübrt bat . — Nauptniecker-
lage kür bisr uuä DwAebuû :

1!Irr. SrSssnrtv , >

Mlt

M Mrei Seiger';
Mterrenr

hergestellter//er/r«»t/rr rr/.
kommt nicht nur de« feinsten
Obst - rrsst

gleich, sondern wird weaen feivri
Bekömmlichkeit vielfachl-tziere» so¬
gar v,r -ez»,e»

Einfachste Bereitung, da nichts
zu lösen ist, als das nötige Quantum
Zucker.

Wer nur
!mal einen versuch

damit gemacht Hai kommt bei fei-
nerem Bedarf stets darauf zurück uud

seinen Bekannten, wodurch sich
dieses unübertroffene Präperat auch

überall eingesührt hat.
Prospekte mit vielen Anerkenn¬

ungsschreiben uud Adressen, bei
denen sich jedermann selbst erkau-
digen kann stehen gerne zu Diensten.

In Flaschen
ffir 150, 100 uud 50 Ltr.
zu 3.25 2.25 1.25

p» beziehen von
L « L . L « »rA.

SSSSSSSSS « ,

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns/
Verwandte, Freunde und Bekannte aus

Vo » i»vr8l » K, ävL Lv . ^ iLAirsI IVOS
in das Gasth. z. „Krou*" hier sreundlichst einzuladen.

Bäckermeister
Sohnd.Jakob Walz,Gipsermstr.

kn Egenhausen.

^ «/§s ^ reŝ oo/is/'
Tochter des

I . Georg Fruerbacher
Schmiedmeister hier.

^ KirchgangV»12 Uhr.SGGSSGSGSSSSG GSSSSSSSSSS
Elektrische Werzellenkäder

gegen̂ lUvävrrrsI », <A!vIr4, Xvrvsi »- »uck l i Lire irlkitl«!».

Siagotd.
S s«br«uchte

U»r<M8vii
mit Mechanik hat zu verkaufe»

Eugen Schiler.

^ «rkreux« uuä RuudesvkILxs.

8vkrviuvrs.r11ksl vto.

Vrmnkon äitzdskLimr . lll-. iiölrlo-
Il vjilvll, seliüü (Ou. Ox. llxse.
Lsll . sv 2,5) srlrLltlieli ». 70 <-s dsi

/̂ polb. 8vkmill

MM M'
kittet alle Gegenstände danerhait,
geftattet Wiebrr ^ebrauch selbst
mit heißer Flüssigkeit. Zu habe»
in TubeuL 30 iZ tuNagold bei

Nagols.
Eia

Logis
von2 Zimmer» Küche uud Zabehör
hat sofort zu vermieten.
_Ehr . Walz.

Nagold.
Freundliche

Wohnung
3 Zimmer, Küche und alle« Zu¬
behör ist bis1. Okt. zu vermtereu.

Hermann Rentfchler.

I Nagold. S
» Selbstgemacht«LIsrnuäalm R
ßemvstehlt stets frisch h
E Albert Kemmler, Konditor.D

Nagold.
Zwei tüchtige

rmer
staden sofort Beschäftigung bei
M . Koch, Möbelschreinerei.

Nagold.
Jüugere»

Mädchen
nicht unter 16 Jahren sucht als
zweites Mädchen für den Haushalt.

Frau Kaufmann Schiler.
Eiu jswgeres

Mädchen
nach Ul« für sofort gesucht.

W?r? sagt die Exped.

l
Gesuch.

Ein ordentliches Mädchen, daS
kochen«.allen soustigenHaußhaltrmgS'
arbeiten vorstebm kann, findet per
sofort oder1. Sept . in kleiner
Familie gatbezahlte Stelle.

Wo? sagt die Exped.

Lei Haut Er Verenigung
Eene

Wohnung
«tl o Zi« « eru samt Zubehör
hat btSL. Oktober zu vermieten.

Nähere Auskunft erteilt die Exped.

Vorsichtr
wirklich» eile Ungedole verkäuflicher hieciger

unä »urwsriiger Lerchäfte, 6eeverde- Lefrleve»
LI„ - , gerchäflc- , Vsbrikgrkixlrliicke, «»tcr.
UI»«» erc. unck reilhsbergeckchejeiler»r>kinäe»
Sie in meiner reichhailigen vllerlenlirle, <i!e jeüer-
msnn bei näherer »ngsde öer wunrcher »«»-
»»»»»«» dvrlenlor rurenöe. 81» »ein Ugent,
nehme»an »eine« reite Proviels».
6. Kommen nach,. ,z.

Hieienlelljen
SchmerzlinderRdes Mittel, welche» den
Mweitzaehalt vermindert, - ei längerem
Gebrauch zumeist zum verschwinden
-ringt und sodann Heilung erzielt, ist

„vr. Sualiolrer'» Nerolol»
«la, 1LS in her, » x«theken erhLMtch,
M« nicht, direkt durch die chein. Scede.
>r. S»»lt»I»»r t N»a»r,LLool»«,.
Vertreter zxe8iielrt.

Immergrün un<>Ael
Lieder für gesellige Kreise.

Gesammelt und de«
Württemberg. Schwarzwaldverei«

gewidmet von
Bez.-V. Heilbronn.

2. Auflage.
Preis geb. «S Pfg.
Ei. L » l8 «r ' sche

Buchhandlung.

Sv . GotteSbieufte in Nagold:
Sonntag, 26. August. V»10

Uhr Predigt. Ordination der Pre-
dtgtamtskaudtdatenRömer uud
Weitbrecht. V'2 Uhr Christenlehre
(Töchter). Abends 8UhrErbaauug>-
stunde im Berein«bau8.
Sath . GotteSdieufttu Nagold:

Sonntag, 26. Aug. Morgen-
7'/« Uhr.
«ott -Sbi-uft- derMothobtfto«.

geweiube i> Nagold:
Sonntag , 26. Aag. Bor«. V»10

Uhr ond abends8 Uhr Predigt.
Mittwoch abend»8'/«UhrB«tstu»de.
Mtteilullgeu des Staude«'

amts der Stadt Nagold.
Geburten: Wilhelm Friedrich Julius , » -

d. Christian Herrgott , Landwirts,
den 22. August.
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